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Angehorige von Psychischkranken
sollen in ihrer Aufgabe gestirkt werden

Am Kantonsspital Glarus
wird im April mit einer An-
gehdrigengruppe Psychia-
trie gestartet. Die geleitete
Gruppe soll mithelfen, die
Angehorigen von psy-
chischkranken Menschen
zu aufgekldrten und
selbstbewussten Expertin-
nen und Experten in die-
sem Bereich zu machen.

Von Rita Argenti

Seit drei Jahren besteht im Kan-
tonsspital Glarus eine medizini-
sche Fachabteilung fiir stationire
Psychiatrie. In einem Haus neben
dem Spital befinden sich die am-
bulanten psychosozialen Dienste:
die Fachstelle fiir Suchtberatung,
die Partnerschaft-, Familien- und
Sexualberatung, der Seelsorger
des Kantonsspitals sowie die zwei
leitenden Arztinnen fiir Psychia-
trie des Kantonsspitals. Alle fiih-
ren dort ambulante Therapien
durch und arbeiten eng zusam-
men. Nachdem Uber viele Jahre
hinweg Menschen aus dem
Kanton Glarus bei einer stationi-
ren psychiatrischen Behandlung
nach Herisau in eine Fachklinik
gebracht wurden, findet nun mit
der Moglichkeit, sich im eigenen
Kanton behandeln zu lassen, eine
erleichterte Resozialisierung statt.

Hilflosigkeit bleibt

Die Zusammenarbeit mit Ange-
horigen ist ein zentraler Bestand-
teil des Behandlungskonzeptes
des Kantonsspitals Glarus. Im sta-
tiondren Bereich wird festgestellt,
dass Angehorige #hnliche Auf-
klarungsbedurfnisse und Fragen
haben, wie die Patientinnen und
Patienten selbst: Aufklarung tiber
die verschiedenen Krankheitsbil-
der, Medikamente, Therapien,
Folgen fiir die Arbeit, Finanzen,
Wohnen, Umgang mit eigener

Angehérige von Psychischkranken fihlen sich oft allein
gelassen mit ihrer Belastung. In einer geleiteten Gruppe finden
sie Verstandnis.

Betroffenheit usw. Obwohl meist
eine sorgfiltige, individuelle Auf-
klarung vom stationdren Behand-
lungsteam an die Angehorigen
erfolgt, bleiben die Angehorigen
mit einer gewissen Hilflosigkeit
zurtick. Die Mitbetroffenheit» der
Angehorigen durch die Krankheit
des Familienmitgliedes kann nur
am Rande berlcksichtigt werden
und sprengt vielfach die stationi-
ren und teilweise auch die ambu-
lanten Moglichkeiten. Bei Weiter-
bildungsveranstaltungen der Spi-
tex wurde Gisela Maul, Leitende
Arztin Psychiatrie am Kantons-
spital Glarus, schon mehrmals
von Spitex-Pflegefachfrauen dar-
auf angesprochen, dass die Ange-
horigen von psychisch Kranken
mit der ganzen Problematik tiber-
fordert seien und sie sich ein An-
gebot zu diesem Thema wiinsch-
ten, respektive eine Adresse fiir
die Angehorigen, wo sich diese
hinwenden konnen.

Elisabeth Fischli vom Sozialdienst
Psychiatrie am Kantonsspital wird
nun eine solche Angehorigen-
gruppe ins Leben rufen. Gestartet
wird mit einem ersten Abend im
April 2005. Als Projektleiterin ist
sie verantwortlich fiir die Organi-
sation und den Aufbau der An-
gehorigengruppe, die sich einmal
im Monat treffen wird. Mit ihrer
Teilnahme an allen Abenden
mochte Elisabeth Fischli den
Gruppenprozess begleiten und
allenfalls auch untersttitzend ein-
greifen. Diese kontinuierliche Be-
gleitung soll ermoglichen, die Im-
pulse der Gruppe fiir weitere
Treffen aufzunehmen und umzu-
setzen. Je nach Themenschwer-
punkten werden die Treffen der
Angehorigengruppe von  ver-
schiedenen Mitarbeitenden der
Psychiatrie-Abteilung des Kan-
tonsspitals geleitet. Bei Bedarf
werden weitere Fachpersonen
zugezogen.

Es hilft vielen Angehorigen, die
Betroffenheit anderer Angehori-
gen im Umgang und in der Bewil-
tigung einer seelischen Erkran-
kung eines Familienmitgliedes zu
erleben. Auch fiur die profes-
sionellen Helferinnen und Helfer
ist es bereichernd, tber das
Krankheitsgeschehen aus der
Perspektive der Angehorigen zu
erfahren. Die geleitete Angeho-
rigengruppe trdgt der Tatsache
Rechnung, dass der Verlauf psy-
chischer Storungen auch von der
Aufgeklirtheit und dem Verstand-
nis der Angehorigen abhingig ist.

Die geleitete Angehorigengruppe
will mit Informationen, Familien
mit einem psychisch kranken Fa-
milienmitglied helfen, zu aufge-
klarten und selbstbewussten Ex-
pertinnen und Experten in eige-
ner Sache zu werden. Mit der
Gruppe sollten Kenntnisse und
Erfahrungen geteilt und angebo-
ten werden, die auf die besonde-
ren Bediirfnisse der Angehorigen
psychischkranker Menschen zu-
geschnitten sind. Mit dem Wissen
um psychische Erkrankungen,
Therapien und Hilfsangebote
wichst die Stirke, den erkrankten
Angehorigen zu begleiten und
wo notig zu unterstitzen.

Uber sich selber reden

Gleichzeitig ist es fiir die Angeho-
rigen wichtig, einmal tber sich
selber reden zu konnen, nicht nur
immer Uber den Kranken. Sie
diirfen klagen, ohne Vorwiirfe zu
horen, und sie werden von ande-
ren Angehorigen in ihren Schwie-
rigkeiten verstanden. Die Gruppe
kann die Moglichkeit bieten, von
Betroffenen zu Beteiligten zu
werden und gemeinsam bereits
entwickelte  Coping-Strategien
auszutauschen und neue zu ent-
wickeln. Gemeinsam  eigene
Grenzen, Gefiihle und Bediirfnis-
se anzuerkennen und zu benen-
nen und entdecken, wo sich An-
gehorige fur sich selbst Hilfe in
Anspruch nehmen kénnen. O



	Angehörige von Psychischkranken sollen in ihrer Aufgabe gestärkt werden

